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Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 


ler l. ww. Fu Pr} N ; 
. vierte Delegirtentag des Innungs verbandes 
l ang) deuiſcher Baugewerlismeiſter 
or (cet the und Dienftag in Berlin; es nahmen 72 Ab- 
auen eil, welche 8 Bezirksverbände und 43 Innungen 
un: hee ü ganzen zählt der Verband 4569 Mitglieder, im 
eee bend demſelben 39 Innungen mit 600 Mitgliedern 
ela abet be s den Verhandlungen des Delegirtentages ift 
168 bet orzuheben: Die Entwickelung und Vervoll— 
1 M Delay, augewerksſchule hat große Schritte vor⸗ 
III. Die Abgangsprüfungen an den 21 vom Ber: 
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o ane 
” Beten und von der Regierung bevorrechtigten An⸗ 
en inftig einen weſentlichen Theil des theoretiſchen 

es hl im Baugewerbe ausmachen. Aber, ſo wurde 
If, e noch mancherlei zu thun übrig und daher 

1 qu ri en. eine Petition an den preußiſchen Handels— 
0 Öten, in welcher um Erhöhung der Lehrergehälter, 
b um Ec der Zahl der Lehrer und der Schulklaſſen, 
g pn tung von wenigſtens ſieben neuen Schulen und 
ben und auen, Poſen, Pommern, Schleſien, Brandenburg, 
15 eigen Rhein erſucht wird. Ferner wurde beſchloſſen, 
U ige: age bereits vorliegende Petition um Einführung 
hute „lichen Befähigungsnachweiſes für das 
lle chens wiederholen. Aus den Verhandlungen über 
un for, rg geht hervor, daß die Verſammlung ſich einen 
heit ler Petition verſpricht, da ſowohl die Reichs⸗ 
„ deige rg auch die Regierung ſich dem Verlangen ges 
1 Seit; nd Abg. Dr. Hammacher daſſelbe befürworten 
0 bien. ſei, um zu einem Erfolge zu gelangen, nöthig, 
an kenden Beſtrebungen von denen der anderen Ge: 
ungen nen, da ein großer Unterſchied hinſichtlich des 
A weiſes im Baugewerbe und den anderen Ge: 
dhe, geht Erſteres ſei, wenn mit mangelhafter Befähigung 
N uch ft gefährlich, nicht nur für die Gewerksgenoſſen, 
eie dir das Publikum, und deshalb habe der Staat 
utereſſe an der Einführung des Befähigungsnach⸗ 
i dame, Baugewerbe. Es würden dadurch 25 pCt. der 
A Kaub ER und hunderte von Familien ihres Ernährers 
IM maden Dem Wunſch, in die Petition auch die 
Ki werde en, daß der § 148 der Gewerbeordnung dahin 
kr Netnen paß niemand außer den Innungsmeiſtern ſich 
N N Ürfe, wird widerſprochen, und die Petition, 
Beſchlüſſen des Hamburger Verbandstags her⸗ 
är, angenommen. Im weſentlichen lautet die: 
„Der Befähigungsnachweis zum ſelbſtſtändigen 
er⸗, Zimmerer- und Steinmetzgewerbes, welche 
verwandte Baugewerbe zu bezeichnen ſind, 
eingeführt. Wer in einem dieſer Gewerbe 
nachweiſt, iſt berechtigt, auch in den verwand⸗ 
Meiſterprüfung abzulegen, darf jedoch Lehr⸗ 
a.“ von ihm ordnungsmäßig erlernten Gewerbe 
ee auf * Antrag, welcher die Ordnung der Rohbau⸗ 
d wie 1 Lande in gleicher Weiſe herbeigeführt ſehen 
don e en Städten, ſowie ein ſolcher, der die Ein: 
ge eitszeugnißbüchern ſeitens der Innung fordert, 
age äftsführenden Ausſchuß zur Umarbeitung und 
— bezw. zur Erwägung überwieſen. Einen breiten 
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man don Haideröslein. 
N Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 
(62. Fortſetzung.) 
l an die Regungsloſe heran und legte 
Ihre Schulter. Sie ſah auf in ſein gutes Antlitz 


* % „ noch ſpät?“ 
Wag it beſſe nicht“, entgegnete Frau von Hochfelden beſorgt, 
tee Du ruheſt, liedes Kind. Ich fürchte, die 


achter a war für Dich mit Schmerz gemischt”. 
What, 9h wiederholte Roſe ſinnend, „ich weiß wirklich 
10 ir verwoh chmerz war, denn alle Süßigkeit der Welt 
te ; = en. Und es war am Ende dennoch Schmerz 
Mb it 3 nur nicht ſo ſehr, weil er mir ſchon ein alter 
en ſebte ja, jetzt weiß ich's, daß es ſchmerzte! Onkel 
nen Van de ſie abgewandt, aber feſt hinzu, „ſchreibe ihm 
Up Hand U Lohe! Sag' ihm, daß ich krank geweſen, 
I En und 5 Feder nicht führen kann, daß ich ihn grüßen 
un tn daß ich — das Wort, das er begehrt — nie 
mr. Al weil es mich herabwürdigen würde. Sag' 
Aut Tag an, ſag' ihm nichts weiter, oder was Du ſonſt 
. ihm nicht, daß mein Herz gebrochen ſei — 
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inter m.. 
Enten perging. Langſam und allmälig ſchmolz das 
[N due far er Erde, leiſe, erlöſend ſtrich ein lauer Thau⸗ 
kn Nel . Und en Felder und weckte die Keime tief im Schoß 
\ weiden und Schneeglöckchen blühten empor und dann ein 
en Ae en icke, ſchwere Blätterknospen regten ſich an 
, Minen nd Zweigen von Baum und Strauch, ſogar 
und dag annen ſchmückten ſich mit lichtgrünen, zierlichen 
Gras ſchoß neugierig und üppig hervor aus 
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Freitag den 6. September 1889. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen-Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Jahrg. 


Raum nahmen Erörterungen über die Arbeitseinſtellun— 
gen dieſes Sommers ein und es ward an die Gründung 
eines Verbandes der Bauarbeitgeber herangetreten. Es handelt 
ſich dabei um Bildung eines Bundes von Arbeitgebern, die 
innerhalb oder außerhalb der Innungen ſtehen, um Förderung 
des Herbergsweſens, der Arbeitsnachweiſebureaus und die Rege— 
lung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und -nehmer. Der 
Plan fand lebhafte Zuſtimmung und der Ausſchuß ward beauf- 
tragt, mit Benutzung einer vorhandenen Vorlage Grundzüge 
hierzu auszuarbeiten. Was die Arbeitseinſtellungen betrifft, ſo 
wurde anerkannt, daß an denſelben auch die Arbeitgeber nicht 
ganz ſchuldlos ſeien; aber eine große Zahl der Arbeiterforde— 
rungen ſeien längſt nicht mehr berechtigt. Die Streiks werden 
überallhin durch die Fachvereine gebracht; Sommer und Winter 
ziehen die Agitatoren herum und in ganz Deutſchland werden 
Fonds geſammelt, um welche die Arbeitgeber die Arbeiter be— 
neiden könnten. Die Streiks entſtehen nicht da, wo die nie— 
drigſten, ſondern da wo hohe Löhne gezahlt werden; dort könne 
am meiſten geopfert werden. Was gerechtfertigt ſei, ſolle ge— 
währt, unberechtigte Forderungen aber müſſen entſchieden be— 
kämpft werden. Ein Redner beklagt den Mangel an Opfer⸗ 
willigkeit der Arbeitgeber, die es dahin bringen, daß die Ar⸗ 
beiter mehr Geld in den Vereinskaſſen haben, als fie; die Ar— 
beiter aber hätten noch etwas anderes, eine Vertretung im 
Reichstage; daß die Arbeitgeber eine ſolche nicht haben, ſei 
deren eigene Schuld. In England ſei es weſentlich anders. 
Dort habe man die alten Gilden und Zünfte mit ihrer Tradi⸗ 
tion und ihrer Kapitalskraft nicht vernichtet, dort ſetze man auf 
die Beſetzung der Bahnhöfe zur Verhinderung der Ankunft 
neuer Arbeiter, ſowie auf die Wegnahme des Werkzeuges Zucht— 
hausſtrafe, hier nicht. Ein anderer Redner bezeichnete die 
Streiks als Vorläufer der Revolution. Durch den Streik-Erlaß 
Puttkamers ſeien dieſelben zum Segen der Geſellen einige 
Jahre lang verhindert geweſen. So lange die Behörden nicht 
eine andere Stellung einnehmen würden, als jetzt, ſei eine 
wirkſame Beſſerung der Verhältniſſe nicht möglich. Im übrigen 
ſprach ſich die Verſammlung gegen Aufhebung der Koalitions— 
freiheit, aber für Beſtrafung des Kontraktbruches aus. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Viel bemerkt wird eine Rede, welche der Großherzog 
von Baden bei dem Kriegsfeſte in Ueberlingen gehalten hat. 
Er betonte zunächſt die Nothwendigkeit einer ſtarken militäriſchen 
Bereitſchaft und fuhr dann fort: Wir müſſen auch bereit ſein 
im innern, das müſſen Sie ſich vergegenwärtigen, daß es auch 
einen inneren Feind giebt, der in verſtecktem Schleier umhergeht 
und der zu bekämpfen iſt, wenn es darauf abgeſehen iſt, die 
Ordnung zu ſtören. Da iſt es nicht blos der alten Soldaten, 
ſondern auch der jungen Soldaten Pflicht einzutreten, denn es gilt 
hier nicht nur dem Reiche, ſondern der eigenen Familie. Hier 
wollen wir wachſam ſein im heiligſten Sinne des Wortes. Jeder 
denke daran, die Aufrechterhaltung der feſten gegebenen Ordnung 
als ernſthafte Pflicht auszuüben. Sie werden Ihren Fahneneid 
hoch halten, aber ich richte mich an Sie, damit Sie die Mah⸗ 
nung an die Jugend ergehen laſſen, auf dem Wege der Ordnung 
zu bleiben, daß nichts von dem verloren gehe, was mit theuerem 


der ſonnendurchwärmten Erde. Und dann kamen die Vögel aus 
dem Süden und belebten den Wald mit ihrem Zwitſchern und 
Jauchzen und die Lerchen ſtiegen in die Luft mit jubilirendem 
Geſang, als wollten ſie dem Frühling, dem allgewaltigen, eine 
wunderbare, herrliche Hymne ſingen. 

Während der Lenz Roſens Wangen wieder mit dem Hauch 
der Geſundheit färbt, führen wir den Leſer zurück nach der Stadt 
in das alte, graue Patrizierhaus. 

Dort war's den Winter über ganz ſtill geweſen, kein Gaſt 
von den altgewohnten war über ſeine Schwelle geſchritten, denn der 
Profeſſor war nach dem Süden gezogen in Geſellſchaft Sonnenbergs; 
Leßwitz, der Virtuoſe, hatte in irgend einem entfernten kleinen Neſt 
die Stelle eines Muſikdirektors angenommen — um ruhig 
ſtudiren zu können — meinte er, andere wußten genau, daß 
ihm nichts anderes geblieben ſei, da man in großen Städten 
für einen ſolch' unverträglichen Charakter wie er ergebenſt dankte. 
Auch Olga von Willmer war nicht mehr erſchienen. Sie war 
bald nach der Kataſtrophe mit Roſe von St. abgereiſt und 
Van der Lohe's erhielten einige Wochen ſpäter von Baden-Baden 
aus die überraſchende Anzeige ihrer Vermählung mit Hahn. 
Alte Liebe roſtet nicht — das hatte er wenigſtens bekundet. 
Später ſchrieb ſie von B. aus, wo Baron Hahn als Legations⸗ 
rath der Geſandtſchaft attachirt war, entzückte Briefe und auch 
die Zeitungsfeuilletons berichteten oft und gern von den gaſt⸗ 
freien Salons im Hötel des Freiherrn von H. und ſeiner ſchönen, 
ſtrahlenden Gemahlin, deren wunderbare Madonnenaugen, reiche 
Toiletten, Diamanten und Liebenswürdigkeit ſie ſehr zu rühmen 
wußten. Sie hatte alſo erreicht, was ſie wollte und füllte ihre 
Stellung vollſtändig aus. 

Nur Carola war alſo im Patrizierhaus zurückgeblieben. 
Das kleine Fräulein ſchlich indeß ſtill und ſtumm durch das 
Haus, ſie war ſichtlich betrübt. Wenn ſie ihren Couſin ſah, ſo 


gab ſie ihm ſicher jedesmal eine Pille, indem ſie über Leute 
ſprach, welche an abſcheuliche Intriguen im Stil von Olga's ge⸗ 
ſtohlenem Medaillon glaubten ꝛc. Eine Zeitlang hörte er das 


Blute erkauft worden iſt. Ich habe das Recht ſo zu ſprechen, 


denn ich ſtehe dem Grabe näher als der Wiege. 

Der Bezirks-Präſident von Ober-Elſaß hat drei fran⸗ 
zöſiſche Staatsangehörige, den Fabrikanten Ernſt Blech 
und die Arbeiter Emil Clementz und Auguſt Humbert aus Mar: 
kirch, auf Grund des noch zu Recht beſtehenden franzöſiſchen 
Geſetzes vom 3. September 1849 ausgewiefen Der im 
Juli aus der Feſtungshaft in Magdeburg entlaſſene Fabrikant 
Karl Blech, welcher wegen Landesverraths vom Reichsgericht 
verurtheilt und ausgewieſen worden war, hatte ſeinen Aufent⸗ 
halt in einer Wirthſchaft auf franzöſiſchem Boden dicht an der 
deutſchen Grenze, bei Markirch, genommen. Hier erhielt der⸗ 
ſelbe Beſuche von ſeinen Anhängern. Die drei Ausgewieſenen 
hatten insbeſondere unter den Arbeitern und Arbeiterinnen voll⸗ 
ſtändige Prozeſſionen organiſirt, um dem Karl Blech zu huldi⸗ 
gen. Hierbei kam es zu deutſchfeindlichen Demonſtrationen und 
Aufregungen der Bevölkerung von Markirch. 

Aus Sanſibar iſt geſtern auf dem Bureau des Emin 
Paſcha⸗Komitees in Berlin ein Telegramm eingetroffen, welches 
von einer angeblichen Rückkehr Dr. Peters nach Witu nichts 
meldet. Das Komitee glaubt, daß Peters den Weitermarſch 
fortſetzt. 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt Dienſtag Vormittag 
mit dem Statthalter von Galizien, Grafen Badeni, in Jaroslau 
eingetroffen. Auf der Reiſe wurde derſelbe in Krakau, Bochnia, 
Tarnow, Rzeſſow überall feierlichſt begrüßt. In Krakau wurde 
er durch den Statthalter, die Spitzen der Behörden und die 
Geiſtlichkeit empfangen. Der Kaiſer dankte für den Empfang 
und ſagte, er beſuche Galizien gerne, weil er dort immer eines 
herzlichen Empfanges ſicher ſei. Der Kaiſer fuhr durch die feſt⸗ 
lich dekorirten Straßen von Jaroslau nach Pawloſiow, wo bis 
zum 6. September das Hauptquartier ſein wird. Dort waren 
die oberſte Geiſtlichkeit, die höheren Würdenträger, der Adel, 
ſowie Abgeordnete zum Empfange verſammelt. Der Landmar⸗ 
ſchall Tarnowsky begrüßte im Namen des Landtages und des 
Adels den Kaiſer mit einer Anſprache, in welcher er den Monarchen 
der unerſchütterlichen Treue beider Volksſtämme von Galizien 
verſicherte. Wenn der Kaiſer im Auslande eine ſolche Ehrer⸗ 
bietung und Begeiſterung wachrufe, ſo müſſe die Verehrung 
ſeiuer Völker nur um ſo größer ſein, insbeſondere ſeien die 
Polen, welche dem Monarchen alles verdankten, von Dank er⸗ 
füllt. Der Kaiſer betonte in ſeiner Antwort, daß er dem Wohle 
Galiziens, deſſen Vertreter ſtets opferwillig für die Machtſtellung 
des Reiches einſtänden, ſeine volle Sorgfalt widme. 

Bei dem Beſuche des deutſchen Kaiſe rpaares beim 
Könige von Italien in Monza werden ſämmtliche italieniſche 
Prinzen dortſelbſt anweſend ſein. 

Dem „XIX. Siecle” zufolge ſteht in Italien durch Rück⸗ 
tritt des Juſtiz-, Finanz- und Marineminiſters eine Miniſter⸗ 
kriſis bevor. 

Die italieniſche Regierung geht zum Zwecke der 
Küſtenvertheidigung mit einer Vermehrung der Leucht⸗ 
thürme und dem Bau ſchwimmender Forts vor. 

Ueber den Beſuch des Großfürſten Thronfolgers 
von Rußland in Paris ſchreibt der „Matin“: „Wir 
glauben zu wiſſen, daß dieſes Jahr nicht zu Ende geht, ohne 


ruhig mit an, endlich, als ſie einmal gar zu ſehr ſtichelte, ſagte 
er heftig: 

„Was weißt Du von einer Intrigue?“ 

„Ich? Na, was jedes Kind ſich denken kann, daß Roſe 
das Medaillon nicht genommen hat, und daß es ihr folglich 
jemand anders in ihren Koffer praktizirt hat“. 

„Sehr klug combinirt“, ſagte er bitter, „aber wer hat 
das gethan?“ 

„Ich bin leider nicht allwiſſend“, entgegnete Carola kurz, 
„aber ich hätte mich geſchämt, einen ſolch' nichtswürdigen Ver⸗ 
dacht auf ihr ſitzen zu laſſen — —“ 

„Halt, Fräulein Superklug! Sie ſelbſt verweigerte das 
Wort zu ſprechen: Ich bin nicht ſchuldig. Und dann — meine 
Mutter, welche doch die einzige iſt, welche Roſe hätte fortwünſchen 
können, ſie ſprach aus —“ 

„Was ſie nicht dachte“, vollendete Carola trocken. 

Van der Lohe hob die Hände in die Höhe und faßte an 
ſeinen Kopf. „Es iſt um den Verſtand zu verlieren“, rief er 
und ging noch einmal mit Carola die einzelnen Stunden jenes 
unſeligen Tages durch. Die Anklage gegen Roſe war freilich 
mit gravirenden Belegen verſehen, welche ſich in folgendes kurze 
Reſums faſſen ließen: Als das junge Mädchen den Salon be⸗ 
trat, in welchem Olga ſaß, hatte letztere ſoeben das corpus 
delicti in der Hand gehabt. Sie verließ den Salon, Roſe 
blieb, bis ſie zurückkehrte. Den Salon verlaſſend, kam Roſe 
nicht ſofort der Aufforderung, die Arbeitsſtube Van der Lohe's 
zu betreten, nach, ſondern ging allein in ihr Zimmer, um den 
Koffer zu ſchließen. Dieſer Punkt war es allein, der ſo ſchwer 
wog in der Anklage, ſchwerer faſt noch als das Finden des 
Medaillons in ihren Sachen, denn erſteres war die Urſache, 
dieſes nur die Wirkung. Was war dagegen zu thun? That 
Van der Lohe Unrecht, eine Rechtfertigung von Roſe zu fordern, 
oder nur das einfache ſchuldig oder nicht? Gewiß nicht von 
ſeinem Standpunkt aus als Herr des Hauſes — ein jeder 
andere hätte das gleiche gethan — er war nur in ſeinem Recht 


daß der ruſſiſche Großfürſt Thronfolger Paris beſucht haben 
wird. Aber er wird nicht im September kommen, ſondern 
Mitte Oktober. Er wird, wenn nicht den Schluß, ſo doch die 
letzten Tage der Ausſtellung abwarten, um den Anſchein der 
amtlichen Theilnahme an Feſtveranſtaltungen zur Jahrhundert⸗ 
feier der Revolution zu vermeiden, da die ruſſiſche Regierung 
ja die Betheiligung daran abgelehnt hat. Die Reiſe des Groß⸗ 
fürſten Thronfolgers wird aber zu der ins Auge gefaßten Zeit 
durchaus amtlichen Charakter tragen. 

Der „Gaulois“ will wiſſen, daß der Unterpräfekt 
von Toulon, welcher die dort durchreiſenden Delegirten der 
italieniſchen Sozialiſten offiziell empfangen habe, zur Dispoſition 
werde geſtellt werden. 

Der Plan, Paris den Seeſchiffen zugänglich zu 
machen, wurde in letzter Kammerſeſſion nicht mehr erledigt. 
Die Kommiſſion hat den diesbezüglichen Antrag indeſſen noch 
ausführlich befürwortet. 

Aus Brüſſel wird gemeldet, König Leopold beabſichtige 
Er längere Reiſe nach dem Kongoſtaate, deſſen Souverän 
er iſt. 

Den ſtreikenden Dockarbeitern in London gehen 
jetzt erhebliche Unterſtützungen zu. Am Dienſtag erhielten die⸗ 
ſelben 3000 Pfd., darunter 1500 aus Melbourne. Auch aus 
Frankreich, Deutſchland und der Schweiz laufen Gelder ein. 
Auf mehreren Werften iſt die Arbeit wieder aufgenommen, nach⸗ 
dem der höhere Stundenlohn von 6 Pence bewilligt worden. 

Nach Pariſer Blättern hätte der Zar der Gemahlin des 
Herzogs Eugen von Leuchtenberg, einer Schweſter Skobeleffs, 
den Titel einer Herzogin verliehen. 

Der Wiener „N. Fr. P.“ wird aus Brody die Ver⸗ 
mehrung und militäriſche Organiſirung der ruſſiſchen 
Grenzwache beſtätigt; dieſelbe iſt nahezu vervierfacht und 
kommt bei ſechsmaliger Ablöſung ein Mann auf eine Werſt. 
Der nunmehr dem Kriegsdepartement unterſtehenden Grenzwache 
ſind viele Offiziere beigegeben, welche die Grenze häufig ab⸗ 
reiten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. September 1889. 

— S. M. der Kaiſer hatte heute Vormittag eine längere 
Konferenz mit dem Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
Grafen von Berchem. Am Nachmittag begab ſich der Kaiſer 
nach Rudow bei Berlin, um daſelbſt einer Einladung des 
zweiten Vizepräſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
Herrn von Benda, entſprechend an einer Hühnerjagd theilzu⸗ 
nehmen. Morgen begeben ſich die Kaiſerlichen Majeſtäten zu 
mehrtägigem Beſuche an den ſächſiſchen Königshof nach Dresden. 

— Prinz Alexander von Preußen wird in der allernächſten 
Zeit noch eine längere Herbſtreiſe unternehmen. 

— Fürſt Günther von Schwarzburg⸗Sondershauſen, Vater 
des regierenden Fürſten, liegt im Sterben. Derſelbe iſt 88 
Jahre alt und leidet an der Waſſerſucht. 

— Premierlieutenant im Leibgarde-Huſarenregiment von 
Chelius, Schwiegerſohn des früheren Miniſters von Puttkamer, 
iſt als Intendant des Karlsruher Hoftheaters auserſehen. 

— Profeſſor Julius Weizſäcker iſt geſtern in Kiſſingen 
geſtorben. 

— Der Name des Adlatus, welcher der „Magdb. Ztg.“ zu⸗ 
folge Herrn Wißmann beigegeben werden ſoll, iſt von Buri, 
nicht von Burg. 

— An dem neuen Polizeigebäude in Berlin werden die 
Standbilder der Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich, ſowie des 
Großen Kurfürſten und des erſten Königs von Preußen, Friedrich J., 
angebracht werden. 

— Aus Hirſchberg wird gemeldet: Als Erſatzkandidaten 
für den verſtorbenen Landtagsabgeordneten von Barchewitz im 
Wahlkreiſe Schweidnitz⸗Striegau haben die Kartellparteien den 
Frhrn. von Richthofen auf Gäbersdorf aufgeſtellt. 

— Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat in einem 
Erlaß an die Königl. Eiſenbahn- Direktionen vom 21. Auguft 
beſtimmt, daß in Gemäßheit eines Beſchluſſes der Winterfahr⸗ 
plan⸗Konferenz in Interlaken vom 18. und 19. Juni, künftighin 
alle ſchnellfahrenden Züge, bei welchen erhöhte Fahrpreiſe er⸗ 
hoben werden, mit „Schnellzug“ bezeichnet werden. 

— Die deutſche Siedelungsgeſellſchaft „Herman“ mit dem 
Sitze in Berlin hat, wie der „Deutſchen Kolonial-Zeitung“ be⸗ 


damit. Das wußte er, aber dennoch mochte und konnte er es 
Roſe nicht verargen, daß ſie ihm dies Wort verweigerte, wenn 
ſie unſchuldig war. Aber war ſie es? Wer hätte die infer⸗ 
naliſche Bosheit beſeſſen, eine derartige Intrigue gegen ſie zu 
ſpinnen? Seine Mutter? O nein, nein, das wagte er nicht 
auszudenken! 

So kam Weihnachten heran und Carola zeigte ihm die von 
Körner und Sonnenberg geſendeten Gaben für Roſe, welche ihr 
den Beweis geben ſollten, daß ſie in beider Augen ſchuldlos 
daſtand — Gaben wahrhafter Freundſchaft, welche ſich nicht be⸗ 
irren läßt, durch nichts, und denen ſie noch die ihrige beifügte. 

Van der Lohe ſah ſie an — und ſchwieg. 

Carola packte ihre Kiſte, adreſſirte ſie, ſchrieb herzliche 
Zeilen als Begleitung — hob auch ſchon immer den Hammer, 
um die Kiſte „höchſt eigenhändig“ zuzunageln und — ließ ihn 
wieder ſinken. Endlich ging ſie herab in ihres Couſins Zimmer. 

„John“, ſagte ſie ſehr determinirt, „es iſt die höchſte Zeit, 
daß die Kiſte an Roſe abgeht.“ 

Keine Antwort. 

„John — haſt Du mir nichts zu ſagen? 
kein Wort?“ 

Er ſtützte den Kopf in die Hand und ſchwieg, aber Carola 
ſah den Kampf in ſeinem Innern. 

„John“, begann ſie wieder nach einer Pauſe, „John, es iſt 
nicht recht von Dir. Sieh', wir, die wir daran gedacht haben, 
ihr eine Chriſtfeſtfreude zu machen, wir glauben ſo feſt an 
Haiderösleins Unſchuld wie an das, was unſer heiligſtes und 
höchſtes iſt. Und Du willſt zweifeln, Du, der ſie ſeine Braut 
genannt?“ 

Und dann verließ ſie raſch das Zimmer, den mit ſich 
kämpfenden Mann allein laſſend. 

Mehr als eine Stunde verſtrich. 
herauf und legte einen Brief vor ſie hin. 

„O John —!“ rief Carola erfreut. 

„Still, ſtill!“ wehrte er trübe lächelnd ab, „dieſe Zeilen 
find nur der erſte Balken zu einer Brücke über den Abgrund 


Keinen Gruß, 


Dann kam er zu ihr 


richtet wird, von der Provinz Rio Grande do Sul eine jährliche 
Subvention von 10 Contos de Reis (etwa 18 000 Mark) be⸗ 
willigt erhalten zur Unterhaltung einer wirthſchaftlichen Ver⸗ 
ſuchsſtation in Bom Retiro, der Siedelung der Geſellſchaft, um 
durch dauernden Betrieb einer rationellen Wirthſchaft mit An⸗ 
ſtellung und Ausnutzung planmäßiger Verſuche in Viehzucht, 
Ackerbau und Gärtnerei die vortheilhafteſten Züchtungen, Kul⸗ 
turen und Wirthſchaftsmethoden zu erproben zum Nutzen der 
Geſellſchaft ſelbſt und ihrer Anſiedler, wie der ganzen Provinz. 
Dieſe Bewilligung, welche beweiſt, daß die genannte ſüdbraſilia⸗ 
niſche Provinz das in ihrem Bereiche gelegene Unternehmen der 
Geſellſchaft günſtig beurtheilt und es zu fördern wünſcht, iſt für 
die Geſellſchaft von erheblichem Vortheil. 

— Seit Eröffnung des Muſterregiſters (1. April 1876) 
bis Ende Auguſt d. J. ſind im „Reichsanzeiger“ Bekanntmachun⸗ 
gen über 783 387 neu geſchützte Muſter bezw. Modelle 
(224 813 plaſtiſche und 558 574 Flächenmuſter) veröffentlicht 
worden, darunter 4387 von Ausländern niedergelegte (von 
Oeſterreichern 3211, Franzoſen 856, Engländern 215, Spaniern 
21, Nord⸗Amerikanern 19, Belgiern 44, Norwegern 10, 
Schweden 7, Italienern 2, Schweizern 21. 

Halle a. S., 4. September. Der vierte deutſche Berg⸗ 
mannstag iſt heute hier zuſammengetreten und von gegen 400 
Theilnehmern aus ganz Deutſchland beſucht. Die Gäſte wurden 
vom Feſtkomitee im Saale der Berg⸗Geſellſchaft begrüßt. Von 
den Miniſtern von Boetticher und von Maybach wurden Zu⸗ 
ſchriften verleſen, wonach dieſelben verhindert ſind, der Einla⸗ 
dung zur Theilnahme an den Verhandlungen Folge zu leiſten. 
Die Vorträge beginnen erſt morgen. Heute Abend findet eine 
von der Stadt Halle veranſtaltete Feſtlichkeit ſtatt. Die Stadt 
hat feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt. 

Kaſſel, 4. September. Die Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei 
und Sport iſt ſoeben, nachdem der Forſtmeiſter Bornſtedt ein 
Hoch auf den Protektor der Ausſtellung, Se. Königl. Hoh. den 
Prinzen Heinrich, ausgebracht hatte, von dem Ehrenpräſidenten, 
dem Prinzen Hermann von Sachſen-Weimar, mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen worden. 


Ausland. 
Paris, 4. September. General Leval iſt zum künftigen 
franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg deſignirt. — Die fran⸗ 


zöſiſche Geſellſchaft der ſerbiſchen Bahnen nahm die von Serbien 
für die Beſchlagnahme gebotene Entſchädigung an. 

Paris, 3. September. In Saint⸗Nazaire ſtreiken 800 
Schmiede und Zimmerleute der Werften der „Chantiers de la 
Loire“ und der „Compagnie Transatlantique.“ 

Kopenhagen, 3. September. Der königliche Dampfer „Da⸗ 
nebrog“ iſt heute Abend nach Travemünde abgegangen, um die 
Herzogin von Cumberland abzuholen, welche dort Mittwoch 
Abend eintrifft und hier Donnerſtag Nachmittag erwartet wird. 

Stockholm, 4. September. Zu Ehren der ausländiſchen 
Theilnehmer am Orientaliſten-Kongreß fand geſtern Abend im 
Grand Hotel eine von dem Generalſekretär des Kongreſſes, 
Grafen Carlo Landberg, veranſtaltete Feſtlichkeit ſtatt, welcher 
auch der König, der Kronprinz, die Staatsräthe, die Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps und die Spitzen der Militär- und 
Civilbehörden beiwohnten. 

Konſtantinopel, 3. September. Geſtern fand ein Diner beim 
Sultan ſtatt, zu welchem der deutſche Botſchafter v. Radowitz, 
der belgiſche Geſandte de Borchgrave, der belgiſche Miniſter⸗ 
präſident Beernaert, Doktor Schweninger, ſowie andere diſtin⸗ 
guirte Perſonen geladen waren. 

Athen, 4. September. Schakir Paſcha hat gegen die In⸗ 
ſurgenten, welche Kandonos blockiren, eine größere Truppenmacht 
abgeſendet. 


Provinzial- Nachrichten 

* Culmſee. (Die weſtpreußiſche landſchaftliche Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietäts⸗Direktion zu Marienwerder) hat Herrn Maurermeiſter A. J. Rein⸗ 
boldt hierſelbſt die Befugniß ertheilt, Gebäudetaxen und Feuerkataſter 
für den diesſeitigen Bezirk anzufertigen. 

Briefen, 3. September. (Parzellirungen.) Zweihundert Morgen 
von dem früheren Franz Roswadowski'ſchen Gründſtücke zu Oſieczek, 
welches der Vorſchußverein zu Briefen übernommen hat, werden parzellirt. 
Dem Hauptgrundſtücke bleiben noch zweihundert Morgen, das Wohn⸗ 
haus, die Stallungen und die Mühle. Ebenſo wird das etwa 200 
Morgen große Grundſtück des Beſitzers Nitz⸗Piwnitz um 140 Morgen 
verkleinert. Da noch andere Beſitzer ihre Grundſtücke parzelliren wollen, 
. -...... ⁵ NQ LTE ATETTALEL ABNABar EEMETTE TA BEER Mr Mac MEET. Ca me 
zwiſchen uns. Auch fie muß dieſe Brücke bauen helfen. Und 
nun laß Deine Kiſte abgehen, Couſine, damit ſie nicht zu ſpät 
für ihren Weihnachtstiſch anlangt.“ E 

Tage banger Erwartung verſtrichen, Tage, in welchen Van 
der Lohe ſeiner äußerſten Energie und Willenskraft bedurfte, um 
ſich zu ſeinen Geſchäften zu zwingen. Sein Weihnachtsabend 
war ernſt, ſtill, ohne Freude und Behagen, und er dachte daran, 
wie ſie vielleicht jetzt unter dem Weihnachtsbaum ſtand, umwogt 
von goldigem Haar, ihr herzbethörendes holdes, ſilberhelles Lachen 
auf den Lippen. — — Der ſtarke, ernſte Mann wußte es viel⸗ 
leicht ſelbſt nicht, daß eine Thräne langſam über ſeine Wange 
rollte, er ſaß einſam in ſeinem Zimmer, die Hand über die 
Augen haltend, und er war erleichtert, als dieſer Weihnachts⸗ 
abend mit ſeinem Träumen und Sinnen vorüber war. Endlich 
kam ein Brief aus Hochfelden — von fremder Hand. Lange, 
lange ſah er auf dieſe Worte nieder, als könne er ihren Sinn 
nicht faſſen — und der war doch ſo einfach: 


Im Namen meiner Mündel, Roſe von Fels, welche 
kaum von einer langen, ſchweren Krankheit, in welcher wir 
ſie mehr als einmal zu verlieren fürchteten, erſtanden iſt, theile 
ich Ihnen mit, daß dieſelbe das von Ihnen erbetene Wort 
nicht ſprechen kann, ohne ihre Würde zu verletzen. Ich theile 
dieſe Anſicht durchaus, obwohl ich nur aus den Fieber⸗ 
phantaſien des theuren Mädchens entnehmen konnte, welch' 
namenloſes Elend, welche Schmach ſie in Ihrem Hauſe zu 
erdulden hatte. 

Rudolf von Hochfelden. 
Der Abgrund blieb unüberbrückt. 


Neujahr kam heran und mit ihm neue Sorgen in's Haus 
Van der Lohe. 

Die Kommerzienräthin, welche überhaupt nie ganz wohl 
war, wurde kränklicher, verſtimmter. Eines Abends, als die drei 
einſamen Menſchen im Patrizierhauſe beim Thee ſaßen, ent⸗ 
ſchlüpfte Carola unbedacht Roſens Name. Da erhob ſich Frau 
Van der Lohe mit heftiger Geberde: 
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daß in der 
ſogenannten Weißbruches ein neues Dorf entſtehen ien 


hatten ſich die 

r 

Als Herr a 

rdacht“ 

der 

d der af 

8 des orden, 

geſtellten Buhnenarbeiten wieder vollſtändig aufgenommen ie ME, 
Ein Raubmord), dag ach iM 

wähnt, vor 19 Jahren zwiſchen Tengowitz un Rei cd 


Dorfe T. im Kreiſe Löbau waren vor kurzem eines Die 


dann M 


den Forſtſchutzbeamten Klempert ermordet und a8 Bewe 2 N 
follten. K. forſchte weiter nach, und nun nd var , 
gegen Z. und P. jo angehäuft, daß fie in An 2 hoffen 4 


worten 9 


find. P. hat ſich leider nach Ruſſiſch⸗Polen geflü 
edanfeſ. deb! 


es aber, auch ihn dem Arme der Gerechtigkeit zu 
SS Schloppe, 4. September. (Letzte Fahrt 
Kartoffelernte.) Vergangenen Sonnabend Abend 1 
Sonntag eröffneten Privat⸗Perſonenfuhrwerks 
Poſtſachen auf der Strecke Filehne⸗Bahnhof via 
herige kaiſerliche Poſtwagen zum letzten Male von 
Filehne und zwar in feierlicher Weiſe befördert. Fund iin 
Poſtwagen fuhr, unter Vorantritt einer Mufit-Rapelle t 
ſämmtlicher Poftbsamten, welche Fackeln trugen, zur Ton 
zahlreiches Publikum hatte ſich zum Abſchiede auf d 5 
ſammelt und begleitete den Wagen eine Strecke. giefige MM 1 
Sedanfeſtes marſchirte am Sonntag Nachmittag der 1 1 fuſtt ge 
mit den Kameraden aus Dranow und Trebbin unte deur des au 
Stadt nach dem Schützenplatze, woſelbſt der Kommen 9 ch dun 
Gerichtsaſſiſtent Veier, eine Anſprache hielt und 1 je 9e 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. ausbrachte, in Be Feier d Ki 
ſammlung begeiftert einſtimmte. Am Montag fand 1 würd 0 
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ell, 


) Auf dem 0 


ein © 111 
i i $ zum 2. d. 10 
Jablau ereignete ſich in der Nacht vom I. 3 in des Ka 


fraum © rigend® 
widerrechtlich Holz zu holen, als plötzlich ein a len blieb 


Na 


bon“ 


haltenen Stöße, nicht mehr retten. 8 Geſern ac 
Danzig, 4. September. (Guſtav Abolf-Berein,) feſtliche zone 
4 Uhr fand im Saale des ſtädtiſchen Mußeum zur den 


rath Koch im Namen des Danziger Hauptvereg 
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glieder vereine. 
dürfe ihm niemand das Recht beſtreiten ur 
genoſſen zu ſchützen. Später fand Feſtgottes 
Kirche ſtatt, wo der Stadtpfarrer Lanzmann be 
Johannis XII. 20.—26. predigte. Heute 
glieder der Hauptverſammlung des Guſtav Ad 1 
kirche, wo der Ober⸗Hofprediger Dr. Koegel in eiche 9 ine? 
Pjalm 23,4 predigte. Darauf fand die erſte öffen ant, Unna an! 
der Johanniskirche unter zahlreicher Betheiligung 7 rammt el 
Eröffnung der Verſammlung wurde folgendes ie 13.90 h 
Majeſtät den Kaiſer beſchloſſen und abgeſandt: 101 
lung des Guſtav Adolf-⸗Vereins, verſammelt dien Maj 
Danzig, bringt ſoeben am Strande der Oſtſee Ew Tri 
lauchten Protektor, dem unermüdlichen Pfleger 
haftigkeit, der Größe und des Gedeihens unſe 
dem mächtigen Schutzherrn der evangeliſchen ! ter 
feſſionen gleich gerechten Fürſten mit begeifter 
Ausdruck ihres allerunterthaͤnigſten wärmſten 
dar. Sie bittet ehrerbietigſt, dieſen Ausdruck hre > 
zu den Füßen Ew. Majeftät niederlegen zu d torialrath 
Prof. Dr. Fricke⸗Leipzig (Vorſitzender). Ronſiſ 
(Vicepräſident). 


f a meinem Zug 
„Nenne dieſen Namen nie wieder, bel ne pie — 
habe ſie aus meinem Gedächtniß gelö cht, - be 
Kokette, die Verleumderin, die Diebin, WE adh 
Die alte Dame konnte nicht vollenden. f fe g 
plötzlich ihr Antlitz, fie griff an ihr Herz u halte 
über, auf ihr Sopha zurück. Ein Schlagfluß 
gelähmt. f znen, 0 
„John —“ lallte ſie in abſchreckenden Boe 5 
— Roſe - - Egon Fels — das — das den del be * 
Das war ihr letztes Wort, der Schlag, t auf ih en 
Gott gegen ſie geführt, lähmte auch den fofer alb . 
Von da ab lag fie ſtumm, ſteif, hill f 
ſtungen . d 
aber fol e 


auf ihrem Schmerzenlager, den Hilfelei 
laſſen, Carola und John laſen ihr viel vor, 
langen, qualvollen Nächte waren es, die antfe 
alle phyſiſchen Schmerzen. Da kamen die en 
Gedanken, die Schatten vergangener Tagen 
die Reue, die ſurchtbare, unerträgliche Reue 1 Hunde 
Worte, über jenen Schwur, den Menſchen en, ihre ge ne 
jenen Schwur, daß eher ihre Zunge verſtumn n we 6 
9 ſollten, ehe ihr Sohn Roſe Fels 3 
urfte. , 
Und nun konnte fie ihm nicht einmal den . M 
der Tochter von Egon Fels zu entſagen it ſeil 
Und doch wußte fie, daß das Ende nicht WE len des, 
über dieſe langen finſtern Nächte mit den Antlib, au 
das ihr fortwährend ein blaſſes, leidendes N 
goldenem Haar, vor ihr geiftiges Auge hie mit dem 
ſie ſtündlich ihren ſchönen, ernſten ohen u 
inneren Leides in dem ruhigen, müden Ane nic 5 2 
Und ſie konnte nicht ſprechen, ſie ande. A 
denn ihre Zunge war gelähmt wie ihre Ha en! nal 
O, über dieſe furchtbaren Seelenſchmeiß keine 
Das Gottesgericht war gekommen 1. 
Kraft war dagegen gewachſen. Gorſf Pr 


Bin; hing, 4. September. 


BONO ſch bet } (Etwas verſpätet.) Ein preußiſcher General 
0 lahr anntlich ſchon in den ſiebenziger Jahren, als er noch mit 
be en ſchloß igen Mädchen, der Tochter eines Oberſten, den Bund fürs 
dea einer J. Dieſer Tage hat aber hier in Elbing noch ein Mann ſich 
Sitten grau trauen laſſen, der bereits das 80. Lebensjahr über⸗ 
x bebe iſt dies ein penſionirter Briefträger. 


— — 


ö 8, 3. September. (Koſten einer Hinrichtung.) Für die 
. Un I g welche der Scharfrichter Reindel kürzlich an dem ehe: 
10 baden ider. Lemle hierſelbſt ausführte, hat der Nachrichter mit 
5 0 None Gehilfen die Summe von 576 Mk. liquidirt. 

li arte ind. 4. September. (Vom Magiſtrat.) Die bei dem hieſigen 
950 ia Weiten Udrächtter Zeit vakant werdenden Stellen im Kollegium, die 
e e le urgermeiſters und die eines beſoldeten Stadtrathes (des 
m cel ietende Ann) ſolley bis zu ihrer endgiltigen Beſetzung durch ſofort 
1 b Mei i eſſoren verwaltet werden: jo verlangt es wenigſtens der 
0 ilngag mer an die Stadtverordneten gerichteten Vorlage. Ueber 


ae n 9 wird ſchon in der morgen ſtattfindenden Sitzung berathen 
a er Hinbe dürfte, da er nicht gar zu willige Ohren finden wird, 
Jun gen Debatte Veranlaſſung geben. 
100 nern 3. Geptember. (Wegen Betruges) wurde in der gejtrigen 
„gen Gefänng. der Propſteipächter Anton Markiewicz aus Gora zu 
eihope ugniß und 379 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, weil er einen 
der Verſccen über ſeinen wirklichen Werth verſichert und zu dem 
— Iberungsgeſellſchaft falſche Angaben gemacht hat. 


Solales. 
Thorn, 5. September 1889. 


ba des diesjährigen Reformationsfeſtes.) Am 

cin Js. werden 350 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem der 

Vienite ; m II. im Jahre 1539 bei dem erſten evangeliſchen 

* Abendn Spandau mit ſeinem ganzen Hofe das Sakrament des 

iche der dale unter beiderlei Geſtalt empfangen und ſomit ſich 

dort N formation bekannt hat. Se. Majeſtät der König hat 

l . 0 don es evangeliſchen Oberkirchenrathes mittelſt Allerhöchſten 

lab H N ert "ir v. Mis. denſelben ermächtigt, den Geiſtlichen den Auf⸗ 

ne fl bee in der auf das Reformationsfeſt fallenden Predigt 

cdi ung und der Bedeutung derſelben in angemeſſener Weiſe Er⸗ 
due en thun. 


ö 6 0 dee winken der Eiſenbahnwagen.) Mit Rückſicht darauf, 

u + tenden Klagen über ſtarkes Schwanken der Schlußwagen in den 

aN 4 90 Zügen laut werden, hat ſich die Eiſenbahnverwaltung 
i i 


en, zur Verminderung dieſes Uebelſtandes folgendes anzu⸗ 
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1 fh bend nur ſolche Wagen als letzte in die Züge einzuſtellen, 
10 alen bezüglich der Achſen, Räder, Lager und Federn in 
n h Fuſtande befinden; ferner find die letzten Wagen feſt 

f Die 8 it beim Herabfahren auf ſtarkem Gefälle rechtzeitig zu 
nie fations- und die Revifionsbeamten der Zugangsſtationen 
N) 0. lten, die Zug ſowie die gute Kuppelung der letzten Wagen genau 
‚le M nen N ugführer ſowie die übrigen Fahrbeamten haben die 
if g un viel wie möglich im Auge zu behalten und der Station 

f i 


9 hu machen, wenn der Gang des letzten Wagens ein zu 
Die Sta, wenn Klagen der darin fahrenden Reiſenden laut 
zur tation hat den betreffenden Wagen nöthigenfalls der 
ö Lahn der Prüfung oder Reparatur zuzuführen. Vielfach iſt das 
n meister agen lediglich der mangelhaften Geleislage zuzuſchreiben; 
Ar Au werden daher angewieſen, auf gute Geleislage fort⸗ 
Sn, et zu richten. 
eien un die Schwalben heimwärts ziehn!) — 
ht Shan, ungewöhnlich zeitig — die erſten Schwalbenzüge in 
len duzuemen manchen Ortes ſich geſammelt, den wärmeren 
e es ern, und wie man jagt ijt dies ein ſicheres Zeichen 
dun dl aun urlben Winters! — Ungern ſieht ſie der Städter wie 
tachtet eiden, werden doch überall die Schwalben als Glücks⸗ 
Ai etne 5 Wo ſie niſten, ſoll ja Zwietracht, Unheil, Feuers: 
Laden n Bleiben 


} wi dem Dach des Hauſes, das — ſie beſchützend — 
e beſchützt wird. Ver eine Schwalbe forttreibt oder 
10 


el 
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er 


555, 
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N nd er ein Schwalbenneſt ausnimmt, dem droht — fo warnt 
ei den T. zur Strafe Unſegen und Unglück. — Was alles hat 
Ahe mophe 8 walben zugeſchrieben! — Nicht nur, daß man als 
en, * ſie betrachtet, deren hoher oder tiefer Flug gute oder 
ah, wan zu bedeuten hat, nicht nur, daß ſie die Gabe haben 
Kun und anches andere noch zu prophezeien, — auch ſogar um 
dach au auswirthſchaft en-gros und en-détail ſollen fie ehedem, 
umert habetrauterem, beſſern Fuße mit dem Menſchen ſtanden, 
ja, und korn, indem ſie eifrig und gewiſſenhaft alljährlich alles 
tt in 6 Mtollirten und unzufrieden zankten, wenn irgend 
die Segle mung war. Das allerneueſte aber iſt, daß die leicht⸗ 
in rankrun. der Lüfte — in den Kriegsdienſt treten wird, 
eſühl nel, wo man auf die Idee gekommen, das lebhafte 
eren Schwalbe für militäriſche Zwecke zu benützen und fie 
ost“ Konkurrentin der Brieftaube auszubilden, als „Brief⸗ 
Unſer befiederter Liebling, unſer Frühlings⸗ und 
militärpflichtig“! — Glück auf! Doch — „was die 
En trotzdem das alte neue Lied, das fiegreiche, des 
Ude und des Lenzes fein und bleiben. 
theater.) Geſtern ging das Charakterbild „S'Lorle“ 
3 von Charlotte Birch⸗Pfeiffer über die Bühne. 
ff ſehr gut beſucht. „S’Lorle“ hat ſich aus der Hoch⸗ 
d 9 5 ſchen Stücke bis in unſere 5 hinübergerettet und 
uff der zu neuem Leben. Die Quelle, aus welcher die 
10 ein Mori geſchöpft, iſt eine Auerbachſche Dorfgeſchichte „Die 
TEN: ae dichte Die Geſtaltungskraft der Birch⸗Pfeiffer kann man 
e, wlemmen riſche, als vielmehr eine ſchauſpieleriſche nennen: ſie 
ul, 0 h © ihr toffe mitunter etwas gewaltſam für die Bühne 
e beine ist einllerdings ihre Kenntniß der Bühneneffekte zu ſtatten 
lechner wenn N vortrefflicher Regiſſeur, aber eine ſehr mittelmäßige 
m, darf an bei einer ſolchen überhaupt verſchiedene Grade 


e 


b le dena charakteriſtiſche Merkmal der Birch⸗Pfeiffer'ſchen 
ui Wat erben beſonders in der Frauenwelt einen hervor- 
(ain auftrit 


l ae künſtleriſchen Geſchmack verletzt, wenn fie zur 
Mm 


gen hat, ift die Rührſeligkeit, welche, wenn fie als 
N eitereg anderer Bühnenwirkungen Verwendung findet, 
an an alität abzuweiſen iſt. Gerade dieſe Dichterin aber verſteht 
0 Weit bung dig, beſonders bübnenwirkſamer Weiſe zu verwerthen. 
8 2 en Die ziejes Effektes bietet der vorliegende Stoff ausgiebige 
Bun in rpflanzung eines Naturkindes aus dem poetiſch ver: 
ech üg en zn die überfeinerte Lebensführung der Stadt, endlich 
fin, en früheren Stand war ein Vorwurf, wie er für 
it, bei * Produktion nicht paſſender ſein konnte. Die Titel⸗ 
, Tresper in den beſten Händen. Schon bei 
N enn it die ſprachliche Gewandtheit dieſer Dame hervor: 
Amy ſiſprach auch das „Schwäbiſch“ des Stückes recht ſehr an 
eb Mit dieß angenähert iſt, ſo fand ſich die Darſtellerin doch 
uten der Vortrag 
\ daa den 
4 


N N „ mdenhel 


d ſolche 
lun ü r Kundgebungen auf ein ſehr niedriges Niveau 
Ang b en er werden ſich vor der Selbſttäuſchung zu hüten 
allg., Ma Endes Beifallsklatſchen nur ihrer künſtleriſchen Dar⸗ 
rbrüctne einzige komiſche Bewegung und du biſt ſicher, 
ückt zu werden! Gewiſſenhaft wird großer Beifall 
Mal chauſpieler hat einen „Erfolg“ davongetragen. 
Frl. Beer Reinhard, Herr Dreher als Bibliothekar Reichen⸗ 
Argen dt als Ida von Felſeck find noch lobend anzu⸗ 
2 vor Pollen traten weniger hervor. Wenn ſchon Kür⸗ 
fei genommen werden, jo muß doch der Theaterzettel 
enen, daß auf ihm nicht Perſonen figuriren, die über: 
„sie der Präfident von Felſeck, daß andererſeits 
ganzen auf dem Theaterzettel ſchlechterdings nicht zu 
in gene. N war die Vorſtellung, abgeſehen vom letzten Akte, 
Donnerſtag: „Der Herr Major auf Urlaub“, 
von Francis Stahl. Am Freitag findet das letzte 


Benefiz dieſer Saiſon und zwar für Fräulein Anſchütz ſtatt. Dieſe 
Dame hat uns durch ihre Lieder die albernſten Operettenpoſſen erträglich 
gemacht und hat ſich zu ihrem Tage das Charakterbild „Waldlieschen“ 
gewählt, ein Stück, welches der anmuthigen Stimme des Frl. Anſchütz 
eine ausgiebige Verwerthung geſtattet. Das muntere und ſtets ſichere 
Spiel der Benefiziantin iſt den Theaterbeſuchern wohl bekannt. 

— (Theater Merveilleur.) Die Unternehmungen, welche als 
wandernde Stätten zur Beluſtigung, Unterhaltung und Belehrung wei- 
ter Volkskreiſe beſtimmt ſind, ſind in heutiger Zeit ziemlich zahlreich ge⸗ 
worden und zum Theil recht großartig angelegt. Letzteres gilt auch von 
dem am Bromberger Thor aufgeſtellten mechaniſchen Theater. Daſſelbe, 
ein ſolider Budenbau, iſt ſowohl innen wie außen elegant ausgeſtattet 
und mit Gasbeleuchtung verſehen; von der nahen Gasanſtalt war 
zu dieſem Zwecke ein Leitungsrohr hingeführt. Der Zuſchauerraum iſt 
geräumig und können von ſämmtlichen Plätzen, die ſich amphitheatraliſch 
erheben, die Vorgänge auf der Bühne bequem überſehen werden. Die 
Vorſtellungen, welche ſowohl hinſichtlich der Malerei wie Mechanik höchſt 
intereſſant ſind, werden von einer eigenen Kapelle mit Muſik begleitet. 
Aus dem reichhaltigen Programm iſt als beſonders reizvoll und lehrreich 
zu bezeichnen: eine Reiſe durch Indien, Japan, China, Amerika bis zum 
Nordpolarmeer. Während die hintere Dekoration als Wandelbild langſam 
an dem Auge vorüberzieht, iſt die Scene auf der Bühne ſtets dement⸗ 
ſprechend mit mechaniſchen Figuren von ſeltener Naturtreue belebt; 
beſonders ſchön ſind die Meeresſtürme mit den untergehenden Schiffen ꝛc. 
dargeſtellt. Die Leiſtungen zweier Automaten als Seilſchwenker wirken 
ebenſo erheiternd wie überraſchend. Den Schluß bildete die dekorativ 
und maleriſch prächtig ausgeführte Darſtellung: Das Wiederſehen. Die 
on der preußiſchen und deutſchen Geſchichte erſcheinen, Kaiſer 
Wilhelm I, von ſeiner hochſeligen Mutter der Königin Luiſe begrüßt, 
ur Seite fein edler Sohn, Kaiſer Friedrich III. — Die Vorſtellungen 
And in jeder be zu empfehlen und bieten Eltern Gelegenheit, 
ihren Kindern wie ſich ſelbſt eine wirkliche Freude zu bereiten. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben 200 Pferde, 105 Rinder, 10 Kälber, 370 Schweine, darunter 
20 fette welche mit 38—42 Mk. pro 50 Kilgr. Lebendgewicht bezahlt 
wurden. Der Verkehr war ohne Leben. 

— (Unfälle.) Heute Morgen fiel ein junger Mann aus dem 
Holzgeſchäft des Herrn Gaſiorowski beim Vermeſſen einer Holztraft rück⸗ 
lings in die Weichſel; er konnte ſich glücklicherweiſe ſelbſt heraushelfen. 
— Gegen 10 Uhr fiel der Rettmann Woltersdorf, der eine Partie von 
drei Kähnen nach Danzig führen ſollte, nahe der Winde aus ſeinem 
Seelenverkäufer in die Weichſel. Ein Schiffer kam dem Verunglückten, 
der bereits untergegangen war, mit ſeinem Handkahn zu Hilfe und zog 
ihn aus dem Waſſer. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,28 Mtr. über Null. Das Waſſer iſt ſeit 
geſtern Mittag um 7 Cmtr. geſtiegen. 


Hauswirthſchaftliches. 

(Ueber Schinken-Räuche rung.). Ein Blatt aus 
Weſtfalen, wo bekanntlich die Räucherung der Schinken den 
höchſten Grad der Vollkommenheit erreicht hat, ſchreibt: Es iſt, 
wie längſt erprobt, nicht erforderlich, daß die Schinken längere 
Zeit in einem Rauchfange hängen, damit fie gleichzeitig einge: 
räuchert werden und austrocknen, ſondern es kann die eigent⸗ 
liche Räucherung in kurzer Zeit und die Austrocknung nad) der- 
ſelben erfolgen. Es genügt, die aus dem Salz genommenen 
Schinken in einem kleinen verſchloſſenen Raume oder Verſchlage 
aufzuhängen und in demſelben auf einer Pfanne, am beſten mit 
einer Hand voll trockener Wachholderſträucher, Rauch zu ent⸗ 
wickeln und dies einige Tage zu wiederholen, bis die Oberfläche 
der Schinken hinreichend umgewandelt iſt, um dann die Schin⸗ 
ken in freier Luft noch einige Wochen, am beſten bei trockener 
Winterluft, austrocknen zu laſſen. Wie das Räuchern und Aus⸗ 
trocknen, ſo iſt auch das richtige Einſalzen und das Zuſchneiden 
der friſchen Schinken von Wichtigkeit. Zu ſtarkes Salzen iſt 
unerwünſcht. Mangel an Salz aber läßt den Schinken in der 
Mitte unanſehnlich oder gar unbrauchbar werden. Gerade in 
dieſer Hinſicht iſt ſchon beim Zuſchneiden Rückſicht zu nehmen; 
es iſt nämlich unbedingt erforderlich, den Beckenknochen abzu⸗ 
löſen, ſo daß das runde Ende des Beinknochens aus der Fläche 
des Schinkens hervorragt. Im übrigen iſt an den Seiten mög⸗ 
lichſt wenig abzuſchneiden, wohl aber das Bein recht tief abzu⸗ 
nehmen, da es getrocknet wenig Werth hat. Die Sehne jedoch 
iſt zum beſſeren Aufhängen am Schinken zu belaſſen. 


Mannigfaltiges. 

(300 Mark Belohnung.) In der Nacht zum 19. Auguſt 
iſt ein Dieb in das Pfarrhaus zu Rosmiers, Kreis Groß⸗Strehlen 
in Oberſchleſien, eingebrochen und hat den ihn anrufenden Erz— 
prieſter Gawenda durch 2 Revolverſchüſſe erheblich verwundet. 
Der That dringend verdächtig iſt ein junger Mann von etwa 
30 Jahren, welcher in derſelben Nacht früh 4 Uhr einen Revolver 
an einen ihm begegnenden Fleiſcher verkaufte. Auf die Ermitt⸗ 
lung des Thäters iſt von der Staatsanwaltſchaft des Land⸗ 
gerichts zu Oppeln obige Belohnung ausgeſetzt worden. 

(Der Beſuch im Kerker.) Vor einigen Tagen kam 
ein älterer, diſtinguirt ausſehender Herr nach Kufſtein und bat 
ſich von dem Feſtungskommandanten die Erlaubniß aus, die 
alte Feſtung zu beſichtigen. Als der Fremde mit dem Komman- 
danten, der die Führerrolle übernommen hatte, in die oberſte 
Etage des ſogenannten Kaiſerthurmes kam, in deſſen 14 bis 16 
radial angeordneten, kleinen, einfenſtrigen Räumen ehemals 
politiſche Sträflinge detenirt wurden, ſuchte der erſtere eine 
dieſer Zellen auf, und als der Kommandant wenige Minuten 
ſpäter hinzutrat, ſah er den alten Herrn am Fenſter lehnend 
und in ergreifender Weiſe weinend. Nach geraumer Zeit 
wendete ſich der Fremde um und erzählte mit bewegter Stimme, 
daß er hier in dieſem kleinen Raume volle fünf Jahre als 
Sträfling verbracht habe. Die Erinnerung an dieſe Zeit ſeines 
Lebens habe ihn an dieſer Stelle derart überwältigt. Er ſei als 
jetziger höherer italieniſcher Beamter auf einer Vergnügungsreiſe 
begriffen und wollte Kufſtein nicht paſſiren, ohne dieſen Beſuch 
gemacht zu haben. 

(Die Pariſer Weltausſtellung) zählte bis zum 
31. Auguſt 14 486 471 zahlende Beſucher; ſeit einem Monat 
iſt der Tagesdurchſchnitt der zahlenden Beſucher 140 000. 

(Jüdiſche Lordmayors.) Der nächſte Lordmayor von 
London, Sir Henry Iſaaks, wird der dritte Bürgermeiſter der 
City ſein, welcher dem jüdiſchen Glauben angehört. Die beiden 
früheren Lordmayors jüdiſcher Konfeſſion waren Sir David 
Salomons und Sir Benjamin Phillips. 

(Ausweiſung jüdiſcher Geſchäftsreiſenden aus 
Rußland). In neuerer Zeit werden die Geſchäftsreiſenden, 
welche Rußland beſuchen, einer ſchärferen Kontrole ſeitens der 
Fremdenpolizei unterworfen, als dies bisher der Fall war. 
Während nämlich bis vor kurzer Zeit ein vom ruſſiſchen Konſulat 
in Breslau oder Berlin viſirter Paß zur Legitimirung der 
Geſchäftsreiſenden (waren dieſelben nun Chriſten oder Juden) 
genügte, wird jetzt ein Unterſchied in der Behandlung der chriſt⸗ 
lichen und jüdiſchen Geſchäftsleute gemacht. Hiernach müſſen 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


chriſtliche Reiſende, die in Rußland Geſchäfte machen wollen, 
ſich ein ſog. Patent löſen, deſſen Preis 42 Rubel jährlich be⸗ 
trägt, während es jüdiſchen Kaufleuten überhaupt verboten iſt, 
Aufträge zu ſammeln und ihre Kundſchaft zu beſuchen. Inner⸗ 
halb vierundzwanzig Stunden werden jüdiſche Geſchäftsreiſende 
von der ruſſiſchen Polizei ausgewieſen. 

(Cholera) Nach den letzten Depeſchen aus Bagdad hat 
die Cholera dort ſeit vergangenem Mittwoch furchtbar überhand 
genommen. Es fehlen ſogar ſchon die nöthigen Leute, um die 
Todten zu beſtatten. Die Pforte hat ſchleunigſt zwölf Aerzte 
über Alexandrette nach Bagdad geſchickt. In London und Paris 
wird Geld geſammelt, da die Cholera ihre Opfer zumeiſt unter 
der ärmeren Klaſſe fordert. 


(Auf der Polizeiwache in Frankfurt.) Polizei⸗ 
hauptmann: Wo iſt der Arreſtant, der vorhin hier eingeliefert 
wurde? Wachmeiſter: Der iſt nimmer da. Polizeihauptmann: 
Iſt er entwiſcht? Wachmeiſter: Entwiſcht is er nu grad' nit; 
aber er hat immerzu auf unſer Frankfurt geſchimpft, und das 
wollt i mer nit gefalle laſſe, un da hab ich'n 'rausgeſchmiſſe. 

(Der mitleidige Ausreißer.) Unterſuchungsrichter: 
Weshalb reiſten Sie nach Helgoland? Kaſſirer: Weil ich ſo 
angegriffen war. Richter: Warum nahmen Sie aber die Kaſſe 
Ihres Prinzipals mit? Kaſſirer: Weil dieſe ebenfalls ange— 
griffen war. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 4. September. Der Arbeiterſtreik dauert hier un⸗ 
verändert fort. In Liverpool haben die Dockarbeiter die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen, nachdem die Dockbeſitzer die Forde⸗ 
rungen der Arbeiter bewilligt hatten. 


Verantwortlich für die Redaktion: “ 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
15. Sep. 4. Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Polnische Pfandbriefe 5% . . 
er che Liquidationspfandbriefe . 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
ai gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.⸗Dezbr. Be 
loko in Newyorf , 
Anden: loko 
eptbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember . 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 
April-Mai i: 
Spiritus 
50er loko. 
70er lofo . 
70er September 
Oer Septbr, DEHober 2 0 er 5—80 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 4. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 170 000 Liter. Gekündigt 90 000 
Liter. Loko kontingentirt 56,25 M. Brief. Loko nicht kontingentirt 
35,75 M. Brief. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. September 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen matter 120 Pfd. hell, krank 152 M., 126 Pfd. bunt, trocken 
164 M., 129/30 Pfd. hell 170 M., 131 Pfd. hell 1712 Mark. 
Wen en ee 122 Pfd. 144 M., 125 Pfd. 1456 M., 127 Pfd. 

147 Mark. 
Gerſte Brauwaare 140—150 M. Mittelw. 127—132 M., 
Hafer 140—145 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 4. September ſind eingegangen: von Joſ. Karpf durch Lorbeer⸗ 
baum 4 Traften, 923 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 502 Tannen⸗Rund⸗Holz, 1050 
Tannen⸗Balken und Tannen⸗Mauerlatten; von Y Jeremias u. Loewen⸗ 
berg u. Co. durch Neſſel 2 Traften, 316 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 714 Kiefern⸗ 
Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 542 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 687 Kiefern⸗Sleeper, 1992 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
574 Eichen⸗Weichen⸗Schwellen, 7080 Stäbe; von J. Kretſchmer durch 
Wernicke 3 Traften, 1360 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von C. A. Muth, L. Ehr⸗ 
lich, J. Baumgold, Italiener, Warſchawski und Goldſtein (u. Geliebter) 
durch Zieba 6 Traften, 1163 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 795 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 311 einfache Kiefern⸗Schwellen, 303 Eichen⸗Plangon, 26 Eichen⸗ 
Rund⸗Holz, 30 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 180 einfache Eichen⸗Schwellen, 
40 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 343 Kiefern⸗Mauerlatten, 294 Kiefern⸗Sleeper, 
683 einfache Kiefern⸗Schwellen, 70 Eichen⸗Plangon, 68 Eichen⸗Rund⸗Holz, 
1298 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 1018 einfache Eichen⸗Schwellen, 437 
Kiefern⸗Rund⸗Holz, 3132 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 208 
Kiefern⸗Sleeper, 3020 einfache Kiefern⸗Schwellen, 32 Kiefern⸗Mauerlatten, 
109 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 163 einfache Eichen⸗Schwellen, (9011) 
Blamiſer; von dem Berl. Holz⸗Komt. durch Aleith 2 Tr., 2 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz, 9030 Kiefern⸗Mauerl., 2715 einfache Kiefern⸗Schwellen; von Ed. 

chramm und Warſchawski durch Szimanski 2 Traften, 2080 Kiefern 
Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 54 Kiefern⸗Sleeper, 541 Rund⸗Weiß⸗ 
buchen, 2407 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 852 Kiefern⸗ 
Sleeper, 91 einfache Kiefern⸗Schwellen, 234 doppelte Kiefern⸗Schwellen, 
175 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 150 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 429 einfache 
und doppelte Eichen⸗Schwellen, 3447 Blamiſer. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Windrich⸗ 
mm. 


tung und 


Bemerkung 
Stärke 


4. Septbr. 


5. Septbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 
Für Freitag den 6. September. 
Anfangs heiterer Himmel, dann jehr wolkig bei Sonnenſchein, warm, 
Dunſt, Morgens Thau. Schwacher bis mäßiger Wind, ſpäter auf⸗ 


friſchend. 
Sonnabend den 7, September. 
Bewölkt mit Sonnenſchein, zum Theil bedeckt und trübe mit Regen 
warme dunſtige Luft, ſpäter kühl. Zeitweiſe lebhafter Wind. 


FÜR TAU Bk. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


beginnen. 


Holzverfanis: Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem IV. Quartal 1889 
folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, 


welche Vormittags 11 Uhr 


Ort 


9. Oktober 
4. Dezember 
7. November 


S Sn 


auf Anſuchen nähere Auskunft. 


Zahlung wird an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 


Schirpitz den 4. September 1889. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Bekanntmachung. 


Wir machen diejenigen, welche die Ueber⸗ 
führung beladener Wagen von Bahnhof 
Thorn nach der Uferbahn wünſchen, darauf 
aufmerkſam, daß die betreffenden Anträge 
bei der Eiſenbahn⸗ Verwaltung angebracht 
werden müſſen, bevor die Wagen auf Bahn⸗ 
0 Thorn laderecht geſtellt oder für die 
gaderechtſtellung rangirt find. Bei verſpä⸗ 
teten Anträgen kann, falls nicht überhaupt 
deren Zurückweiſung erfolgt, neben der 
Ueberführungsgebühr noch eine beſondere 
Gebühr von 2 Mk. für den Wagen erhoben 
werden. Von dieſer Befugnis wird die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung in Zukunft Gebrauch 
machen. 

Thorn den 2. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen Theile des rechten 
Weichſelufers zwiſchen dem Brückenthor und 
dem in der Nähe der Brücke belegenen 
Schankhaus 3 vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten-Verſammlung 
als feſte Lagerplätze für Klobenholz, 
Steine ꝛc. an einzelne Intereſſenten zu 
vermiethen, ſoweit ein Bedürfniß hierfür 
vorhanden iſt. Wir fordern hierdurch die— 
jenigen, welche dieſerhalb mit uns in Un⸗ 
terhandlung treten wollen, auf, uns zu⸗ 
nächſt die von ihnen gewünſchten Plätze 
nach Lage und Größe zu bezeichnen. 

Thorn den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Städtiſche Ziegelfabrik 


verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preiſen. 
Anweiſungen bei Herrn Stadtrath 
Richter und der Kämmerei⸗Kaſſe. 
Thorn den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Die zur Straßenbeleuchtung 1889/90 er⸗ 


forderlichen ca. 20—25 Faß beſtes ameri⸗ 
kaniſches 


Petroleum 


ſollen in einzelnen 25 frei Gasanſtalt 
je nach Bedarf geliefert werden. 

Angebote erſuchen wir 

bis 10. d. M. Vorm. 11 Uhr 
im Comptoir der Gasanſtalt abzugeben, wo 
die Bedingungen ausliegen. 

Thorn den 4. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Montag den 9. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
werden im hieſigen Bürgerhospital Nach⸗ 
laßgegenſtände öffentlich verſteigert. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa 50 Ctr. ober⸗ 
ſchleſiſcher Würfelkohle 1. Qualität für das 
Sa oll⸗Amt und etwa 200 Ctr. für die 
Zollexpedition am Bahnhof Thorn, frei in 
den Keller, ſoll an den Mindeſtfordernden 
übergeben werden. Verſiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Haupt⸗Zoll⸗Amt, 
bei welchem auch die näheren Bedingungen 
zu erfahren ſind, bis 


Sonnabend d. 14. September er. 
Mittags 12 Uhr 
entgegen. 


Thorn den 5. September 1889. 

Königliches Haupt-⸗Zoll-Amt. 

Die Lieferung von ungefähr 50 ebm 
kiefern Klobenholz 1. Qualität ſoll an den 
Mindeſtfordernden übergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte Offerten nimmt das unterzeichnete 
Haupt⸗Zoll⸗Amt, bei welchem auch die nähe: 
ren Bedingungen zu erfahren ſind, bis 


Sonnabend d. 14. September er. 
Mittags 12 Uhr 
entgegen. 


Thorn den 5. September 1889. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Gut gebrannte 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Bıry. 


Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


2 

S des Es kommt zum 
[Datum Verſteigerungs⸗ Belauf Verkauf 

E 5 3 

Q Termins 


Ferrari⸗Podgorz 
Gehrke⸗Argenau b 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


Deffentliche freiwillige 


30 und 50 Pf. 


Bau⸗, 
Brennhölzer 


4 N Nutz⸗ und 
Sämmtliche 05 


Verſteigerung. 


Freitag den 6. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes 
eirea 200 Stück Damenmäntel be: 
ſtehend in Regenpaletots, Regen⸗ 
dolmans und Jaquets in ver⸗ 
ſchiedenen Farben 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
veriteigern. 
Thorn den 4. September 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag den 6. September er. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen größeren Poſten neuer ele⸗ 
ganter Herrengarderobe beſtehend 
in Anzügen, Paletots und dergl. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 5. September 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Nit Beendigung m. mu. Studien a. d. 
Kgl. akad. Hochſchule zu Berlin u. nach 


hieſigen 


abgel. be bgangeprif daſ., beabſichtige ich, 
mich als 
Lehrerin des Pianoforte-Spiels 
und des Geſangs 
in Thorn niederzulaſſen. J. Damen, 
das Spiel gründl. bei mir erlernen, oder 
ſich künſtleriſch ausbilden wollen reſp. in 
der Harmonielehre Std. zu nehmen wün 
ſchen, werden erſ. ſich an H. Pr.⸗Lieutenant 
Marchert, Gerechteſtr. 119 zu wenden, der 
d. Güte haben wird näheres mitzutheilen 


Wi dem Protektorat Sr. Majeſtät des 


d 


Kaiſers. Grosse Geldlotterie 

vom Rothen Kreuz. Haupt 

gewinn 150000 Mk. Ganze Looſe 
3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., 
Antheile 1,10 Mk. 

Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta. Rothe Kreuz- 
lotterie. Hauptgewinn 30000 Mark. 
& Loos 3,50 Mk., auf zehn Looſe 1 gratis. 
SchneidemühlerPferdelotterie. 
Hauptgewinn im W. v. 10000 ME, 
1,10 Mk. empfiehlt und verfendet 

W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 


Neueſte Erſcheinung 


in der 


Corſethrunche. 
Gagen m 8 geſchützt i. D. Reiche. 
Kurze moderne 
Hüften, hochſchnü— 
rend, fehr dauer— 
haft, macht außer⸗ 
ordentlich ſchöne 
ſchlanke Figur! 
Durch den Cordel⸗ 
gurt, welcher ſich 
weich über die 
Hüften anſchmiegt 
ſind die Fiſchbein⸗ 
. Einlagen kürzer, 
deshalb ein Zer⸗ 
G brechen derſelben 
ganz unmöglich. 
Für ſtarke Fi⸗ 
guren in mittel⸗ 
hoch ſehr praktiſch, 
angenehm und unverwüſtlich. Jedes Cor: 
ſet iſt inwendig geſtempelt. 
Alleinverkauf für Thorn bei 
Ida Behrendt. 


M. Jacobowski Nachf., 


Neustädt. Markt, 
empfiehlt 


Strick- und Rockwolle 


in nur reellen Qualitäten 
Auswahl 


umzugshalber zu ermäßigten Preiſen. 


Vierte 


Loos 


und großer 


Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße a Vorräthig & Stück 
ei Adolph Leetz. 


Brillantes 


Fälle. 


durch Gläſer. 
Rang 60 Pf. 


unter Führung ihres 
Sitten und Gebrärchen, wie: 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: 


Tüglich bis Abends 10 Uhr. 


Preiſe der Plätze: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 3 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
Albert Urbach, Impreſario. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


bei jeder Witterung. 


Malzaefundheit3 - 


Dr. Iſchitz, 
Oberſtabsarzt. 


getrunken, 
gemieden habe. 

nicht verſäumen, ! 
pfehlen. Meine Frau, 
die Zeit da iſt, 


* 


uch handlung 
= Carl Mallon 
=> Thorn, Alter Markt 302, 

} empfiehlt 
5 Tuche und Buxkins, 
Anzug⸗, Paletot-⸗ u. Hoſenſtoffe. 
7 Wagentuch u. Wagenrips. 
Pferdedecken. Säcke u. Pläne. 

? Schwarze Cachemirs. 


Die in N peu ut Erfolg fe 


Bückerei 


iſt wegen Uebernahme eines anderen Ger 
ſchäftes vom 1. Oktober günſtig abzutreten. 
Pacht 150 Mk. jährlich. Die Einrichtung 
iſt käuflich zu übernehmen. Näheres bei 
C. Radtke, Bäckermeiſter, oder H. Bahr, Be⸗ 
ſitzer, Hohenkirch Bahnſt. 


n Schuppen-Pomade 
be 
alle 
den Erfolg garantirt, 


igt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 

läftigen Kopfſchinnen und wird für 

A 1 9 8 Mk. 1 bei 
e 


ſſeihs-Verträbe 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Einen 


| großen Boten Gänfefedern 


wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd. Netto à Mk. I, 40 pro Pfd. 

egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
Fading des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, Stolp i. Pom. 


= 
* 
| 


Oscar Scheider’s photogr 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


Johann Hoff's Malzextrakt⸗Geſundheitsbier für Bruſt⸗ und 
Magenleidende und gegen Verdauungsſtörungen. 


Bei chronischen Bruſt⸗ und Lungenleiden vorzüglich bewährt. 


Beide Erzeugniſſe von Johann Hoff, das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und die 
Chokolade“ erwieſen ſich für Rekonvaleszenten, dann für an 
Katarrh- und Neigungszuſtänden der Athmungs- und Verdauungsorgane Leidende 
als ausgezeichnete diätetiſche Stärkungsmittel. 
1 Meine Frau laborirt ſeit Februar bereits an einer Entzündung der rechten 
Lunge, und theile ich Ihnen gleichzeitig mit, 
⸗ außerordentlich gefällt und vorzüglich mundet. 
da ich 8 Tage wieder an Podagra gelitten, deshalb Wein und Bier 
5 ( Um weitere zwölf Flaſchen bittend, werde ich vorkommenden Falles 
5 Ihre mir ſehr gefallenden Präparate meinen Patienten zu em⸗ 
14 0 
B 


die nun ſchon über 10 Wochen feftliegt, verlangt, wenn 
mit einer wahren Gier nach dem ihr ſo ſehr mundenden Getränk. 


Herrn Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Firſſen Europas, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner's Wiv., Brückenſtr. 


Johann Hoff's Malz⸗Chokolade zur Stärkung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bromberger Thor (Esplanade). 


Theater Merveilleur. 
Freitag 8 Uhr Abends: 


* 

2 Große Varſtellung. © 
Programm: 

Indien. Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefanta. 
77 im indiſchen Ozean. 
Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen Newyork und Brooklyn. Niagara⸗ 
Eis⸗Regionen des Nord⸗Polar⸗Meeres. 
vergnügen auf der Donau bei Regensburg. Die berühmten 
Seilſchwenker-Automaten. Deutſche Sagen und Märchen. Große 
allegoriſche Darſtellung: 
ſowie Kaiſer Friedrichs III., 
und Feldmarſchällen. 

Preiſe der Plätze: 
Galerie 
zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. 


Sonnabend 2 Vorſtellungen. 


Große maleriſche Reiſe durch 
Kampf mit einem Piratenſchiff. 


Ein Winter⸗ 


Das Wiederſehen Kaiſer Wilhelms J. 

umgeben von den alten Generälen 
Alles frei auf offener Bühne. Nicht 
1. Rang 1 Mk. 2. 
30 Pf. Kinder bis zu 10 Jahren 


Nachm. 5 und 8 Uhr. 
G. Hartjen, Direktor. 


Zum erſten Mal in Thorn vor dem Culmer⸗Thor. 
Freitag den 6. September und folgende Tage. 
Große Schauftellung und außerordentliche Produktion der 


Aſchauti⸗Neger⸗Karawane 
(16 Perſonen) von der Goldküſte Weſtafrikas, 


Fürſten⸗Häuptlings Ka-Tari. 

Tänzen, Geſängen, Fechten, Beten, Box- u. Ringkämpfen. 

Ueberfall der Negeranſiedlung mit Gefecht und 
Kriegstanz. 


Auftreten in ihren heimatlichen 


Stündlich eine Vorftelfung, 
„Platz 20 Pf. 


B. Zeidler. 


Atelier Brückenſtr. 38 


Aufnahmen täglich 


Agram, Garniſon⸗Spital 23. 


Dr. Kaiſer 
Stabs⸗ und Abötheilungs⸗ Chefarzt. 


Fallersleben, 19. April 1888. 


daß Ihr Malzextrakt der Patientin 
Auch ich habe ab und zu davon 


Dr. med. Henke. 


Dachdeckergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei W. Hoehle. 


1 tüchtiger Gärtner 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
W. Hoehle, Mauerſtr. 395. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, der ſofort oder am 
1. Oktober eintreten kann, wird von uns 


geſucht. 
Gebr. Pichert, Schloßſtraße 306. 


in Sohn achtbarer Eltern, welcher Luft 
hat die Müllerei zu erlernen, findet als 


Lehrling 


Stellung bei 
Ww. Fiedler-Grabowitz 
bei Thorn. 


Ordentliche Knaben 


als Lehrlinge zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Ein Lehrling 
kann ſofort bei mir eintreten. 


A. Reer Malermeiſter, 
horn. 


Eine Nine 


oder ein nicht zu junges Kindermädchen 
wird zum 1. oder 15. Oktober geſucht. 
Bussenius, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor, 
Haupt⸗Zollamt. 

Y öbl. Zimmer in der Nähe des großen 
Bahnhofs geſucht. Offerten unter 

8 33 Thorn 2 poſtlagernd erbeten. 

Eis große Wohnung von 4—5 Zimmern 


vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


1 hohe Parterre⸗Wohnung, 
Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Spengerrdüne und Pferdeſtälle zu ver⸗ 
miethen. 
Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 
1 große und eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bei C. Hempler, Brombergerſtr. 
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